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Satzung über die Eignungsfeststellung für den Bachelorstudiengang Maschinenbau - Mechanical and 
Process Engineering vom 01.03.2012 

Satzungsbeilage Nr. 2012-II 2 

Der Fachbereichsrat des Fachbereiches Maschinenbau hat am 08.11.2011 gemäß § 54 Abs. 
4 des Hessisches Hochschulgesetz in der Fassung des Vierten Gesetzes zur Änderung des 
Hessischen Hochschulgesetzes und anderer Gesetze vom 28. September 2007 (GVBl. I S. 
640) (HHG) gemäß § 3a Abs. 5 der Allgemeinen Prüfungsbestimmungen der Technischen 
Universität Darmstadt (APB) vom 19 April 2004 (Staatsanzeiger Nr. 25 vom 21. Juni 2004, 
S. 1998) in der Fassung der 1. Novelle vom 01. Juli 2006 (Satzungsbeilage 2/06 S. 4) als 
Teil der Ausführungsbestimmungen für die in §1 Abs. 1 genannten Studiengänge auf der 
Grundlage des § 63 Abs. 4 S. 1 HHG mit Zustimmung des Senats gem. § 2 Nr. 1 lit. c IV der 
Grundordnung der TU Darmstadt die nachfolgende Satzung beschlossen: 

1 Geltungsbereich, Begriffsbestimmung 

(1) Im Studiengang Maschinenbau – Mechanical and Process Engineering mit dem 
Abschluss B.Sc. wird ein Eignungsfeststellungsverfahren für alle Studienanfänger und 
Studienort- oder Studiengangwechsler durchgeführt.  

(2) Unter HZB wird folgend die Hochschulzugangsberechtigung nach § 54 Abs. 4 
Hessisches Hochschulgesetz in der Fassung des Vierten Gesetzes zur Änderung des 
Hessischen Hochschulgesetzes und anderer Gesetze vom 28. September 2007 (GVBl. I 
S. 640)- HHG verstanden.  

2 Zweck der Feststellung 

(1) Die Aufnahme in den Bachelorstudiengang Maschinenbau – Mechanical and Process 
Engineering an der Technischen Universität Darmstadt setzt eine besondere 
Qualifikation voraus. Deshalb ist neben der Hochschulreife ein Eignungsnachweis 
nach Maßgabe der folgenden Regelungen zu erbringen. 

(2) Zweck des Verfahrens ist es festzustellen, ob neben der mit dem Erwerb der 
Hochschulreife nachgewiesenen Qualifikation die individuellen Voraussetzungen 
vorhanden sind, die einen erfolgreichen Studienverlauf erwarten lassen. Für den hier 
betrachteten Studiengang müssen über die HZB hinaus insbesondere folgende 
Eignungsvoraussetzungen erfüllt sein, die sich aus der in der Ordnung des 
Studiengangs festgelegten Zielsetzung des Studiengangs ableiten:  

1. Überdurchschnittliche fachliche Leistungsfähigkeit vor allem in Mathematik und 
Physik gemessen an der erreichten Note der HZB ;  

2. Hohe Motivation für das Fach Maschinenbau und Zielorientierung;  

3. Hohe Belastbarkeit unter Zeit- und Prüfungsdruck und realistische Selbsteinschät-
zung der Herausforderungen in Studium und Beruf 

4. Hohe Bereitschaft für die Übernahme von gesellschaftlicher Verantwortung gemäß 
der Zielsetzung des Studiengangs und ausgewiesene Fähigkeit zum Arbeiten in 
Teams 

5. Situationsgemäßes Auftreten und Dialogfähigkeit 

6. Gute Kommunikationsfähigkeit in deutscher Sprache 
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7. Positive Prognose, dass evtl. Kenntnislücken in Mathematik und Physik im 
Vergleich zu den von der KMK festgelegten Standards in Mathematik („Einheitliche 
Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung Mathematik“; Beschluss der 
Kultusministerkonferenz vom 01.12.1989 in der jeweils aktuellen Fassung) und 
Physik („Einheitliche Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung Physik“; 
Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 01.12.1989 in der jeweils aktuellen 
Fassung) kompensiert werden können. 

3 Verfahren 

(1) Voraussetzung für die Teilnahme an diesem Verfahren ist die fristgerechte Bewerbung 
für den Studiengang Maschinenbau – Mechanical and Process Engineering für ein 
Wintersemester bis zum 15. Juli (Ausschlussfrist) und für ein Sommersemester bis 
zum 15. Januar (Ausschlussfrist). 

(2) Ergänzend dazu ist ein biografischer Fragebogen in deutscher Sprache auszufüllen 
gemäß der auf der Internetseite zur Verfügung gestellten Vorlage. 

(3) Das Eignungsmindestkriterium und die Voraussetzung zur Teilnahme am 
Eignungsfeststellungsverfahren ist eine Durchschnittsnote der HZB von 2,70. Sollte 
dieses Kriterium nicht erfüllt sein, so kann dies entweder durch überdurchschnittliche 
Leistungen (2,5 oder besser) in der Abiturprüfung in Mathematik und Physik oder 
durch überdurchschnittliche Leistungen in diesen Fächern im letzten Schuljahr 
ausgeglichen werden. Bei Berücksichtigung der Leistungen im letzten Schuljahr wird 
die gemittelte Note für Mathematik und Physik als Bewertungskriterium 
herangezogen. Bei Erfüllung eines der zuvor genannten Kriterien wird für spätere 
Berechnungen die Durchschnittsnote der HZB auf den Wert von 2,7 gesetzt. Sollten 
für die relevanten Fächer weder Abiturprüfungsnoten noch Noten aus dem letzten 
Schuljahr vorliegen, so wird, wie bei Nichterfüllen der oben genannten Kriterien, die 
Zulassung versagt.  

(4) Liegt als HZB eine allgemeine Hochschulreife (§ 54 Absatz 2 Nr. 1 HHG) vor und ist 
die darauf angegebene Durchschnittsnote 1,70 oder besser, so wird auf die zweite 
Stufe des Eignungsfeststellungsverfahrens verzichtet und die Zulassung direkt 
ausgesprochen.  

4 Durchführung des Eignungsfeststellungsverfahrens 

(1) Zur Eignungsfeststellung werden die Durchschnittsnote der HZB und das Ergebnis des 
Auswahlgesprächs herangezogen, wobei die Durchschnittsnote der HZB zu 51 % und 
das Ergebnis des Gesprächs zu 49 % zu berücksichtigen sind. Die Eignung ist 
festgestellt, wenn diese so zusammen gesetzte Note 2,30 oder besser ist. 

(2) Das Auswahlgespräch ist nicht öffentlich. Es wird als Einzelgespräch mit mindestens 
einem Hochschullehrer und einem wissenschaftlichen Mitarbeiter, der einem anderen 
Fachgebiet als der teilnehmende Hochschullehrer angehört, durchgeführt. Ferner 
können weitere der Technischen Universität als Mitarbeiter oder Student angehörige 
und zur Vertraulichkeit verpflichtete Personen teilnehmen. Das Gespräch hat eine 
Dauer von ca. 25 Minuten.  
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(3) Der festgesetzte Termin für das Gespräch ist vom Bewerber einzuhalten. Findet das 
Gespräch nicht statt und wird für das Nichterscheinen kein ärztliches Attest oder eine 
andere triftige Begründung vorgelegt, wird die Gesamtnote 5,0 vergeben. In diesem 
Gespräch wird bewertet, inwieweit die unter Abschnitt 2, Absatz 2 genannten 
Kriterien 2 bis 7 erfüllt sind.  

(4) Einzelheiten des Ablaufs und der Bewertung sind in Anlage 1 aufgeführt. Diese 
können per Fachbereichsratsbeschluss von Bewerbungszeitraum zu Bewerbungs-
zeitraum geändert werden. Die jeweils aktuelle Fassung wird auf den Internetseiten 
des Fachbereichs bekannt gegeben.  

(5) Die Bewertung der Auswahlgespräche erfolgt nach folgendem Schema: Im Anschluss 
an jedes Gespräch wird der Grad der Erfüllung in eine achtstufige Skala (s. Anlage 1) 
eingetragen. Die Gesamtnote des Auswahlgesprächs wird anhand der Formel GN = 
3,7+(6/N)·G1-(3/N) G2errechnet (wobei GN für die Gesamtnote des Auswahl-
gesprächs, N für die Anzahl der bewerteten Kriterien, G1 für die Anzahl der 
unterdurchschnittlichen Wertungen von Auswahlkriterien und G2 für die Anzahl der 
überdurchschnittlichen Wertungen von Auswahlkriterien stehen), wobei für die 
weitere Berechnung auf die erste Nachkommastelle abgerundet wird. Wird jedoch bei 
einem oder mehreren Anforderungskriterien ein weit unter dem Durchschnitt 
liegender Wert festgestellt, findet die Formel keine Anwendung, sondern das gesamte 
Gespräch wird mit der Note 5,0 bewertet. Die Gründe für diese Entscheidung werden 
im Protokoll erläutert.  

(6) Die Gesamtnote 5,0 wird auch vergeben, wenn der Kenntnisstand in Mathematik und 
Physik deutlich von den unter dem Punkt 2, Absatz (2), Kriterium 7 genannten, von 
der KMK festgelegten Standards für Leistungskurse in Mathematik und Physik 
abweicht und die bisherigen Leistungen im Bereich Mathematik und 
Naturwissenschaften die Annahme nicht rechtfertigen, dass noch im ersten Semester 
der Rückstand kompensiert werden kann. Die Gründe für diese Entscheidung werden 
im Protokoll erläutert.  

(7) Auf ein Auswahlgespräch vor Ort an der Technischen Universität Darmstadt kann ver-
zichtet werden, wenn der erste Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik Deutschland 
liegt oder der Bewerber sich während des für die Bewerbungsphase bekannt 
gegebenen Zeitraums der Auswahlgespräche aufgrund von Dienstverpflichtungen 
oder sozialer Einsätze außerhalb der Bundesrepublik Deutschland befindet. 

Stattdessen wird ein Ferngespräch, wenn möglich mittels eines Bild und Ton 
übertragenden Mediums, geführt. Vorab ist eine schriftliche Stellungnahme auf einen 
Fragenauszug des Auswahlgesprächsleitfaden zur Verfügung zu stellen, um auch für 
ein über die Distanz geführtes Gespräch eine Vertiefung zu erreichen. 

Die Dauer des Ferngesprächs dauert ca. 15 Minuten. Die Bewertung erfolgt in gleicher 
Weise wie bei den Vor-Ort-Gesprächen.  
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Satzung über die Eignungsfeststellung für den Bachelorstudiengang Maschinenbau - Mechanical and 
Process Engineering vom 01.03.2012 

Satzungsbeilage Nr. 2012-II 5 

5 Gültigkeit der Feststellung 

(1) Bewerber, die als geeignet festgestellt werden, können bei Nichtannahme des Studien-
platzes in späteren Bewerbungen ohne weitere Eignungsfeststellung zugelassen 
werden, allerdings ist die Bescheinigung der Studienbewerbung beizufügen.  

6 Studienort- oder Studiengangwechsel 

(1) Die Bestimmungen dieser Satzung gelten auch für Studienbewerber, die zuvor an 
einer anderen Hochschule in einem der in Abschnitt 1, Abs. 1 genannten 
Studiengänge das Fach Maschinenbau oder verwandte Studiengänge studiert haben 
und die an der Technischen Universität Darmstadt in ein höheres Fachsemester 
aufgenommen werden wollen. Wurden im bisherigen Studium Leistungen erbracht, 
die erwarten lassen, dass der Studienbewerber den Anforderungen des weiteren 
Studiums gerecht wird, kann der Studienbewerber von der Eignungsfeststellung ganz 
oder teilweise befreit werden. Die Entscheidung trifft der Vorsitzende der 
Prüfungskommission. Die für die Entscheidung erforderlichen Unterlagen sind von 
dem Studienbewerber vorzulegen.  

 

7 In-Kraft-Treten 

(1) Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 01.03.2012 in Kraft. Sie gilt damit für die 
Bewerbungsperioden ab Wintersemester 2012/13. 

Der Anhang 1 zu dieser Satzung vom 18.05.2011 behält unverändert Gültigkeit. 

 

Darmstadt, den 01.03.2012 

 

Der Dekan des Fachbereichs Maschinenbau  

der Technischen Universität Darmstadt 

Prof. Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Peter Groche 
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	1 Geltungsbereich, Begriffsbestimmung
	(1) Im Studiengang Maschinenbau – Mechanical and Process Engineering mit dem Abschluss B.Sc. wird ein Eignungsfeststellungsverfahren für alle Studienanfänger und Studienort- oder Studiengangwechsler durchgeführt. 
	(2) Unter HZB wird folgend die Hochschulzugangsberechtigung nach § 63 Abs. 1 Hessisches Hochschulgesetz in der Fassung des Vierten Gesetzes zur Änderung des Hessischen Hochschulgesetzes und anderer Gesetze vom 28. September 2007 (GVBl. I S. 640)- HHG verstanden. 

	2 Zweck der Feststellung
	(1) Die Aufnahme in den Bachelorstudiengang Maschinenbau – Mechanical and Process Engineering an der Technischen Universität Darmstadt setzt eine besondere Qualifikation voraus. Deshalb ist neben der Hochschulreife ein Eignungsnachweis nach Maßgabe der folgenden Regelungen zu erbringen.
	(2) Zweck des Verfahrens ist es festzustellen, ob neben der mit dem Erwerb der Hochschulreife nachgewiesenen Qualifikation die individuellen Voraussetzungen vorhanden sind, die einen erfolgreichen Studienverlauf erwarten lassen. Für den hier betrachteten Studiengang müssen über die HZB hinaus insbesondere folgende Eignungsvoraussetzungen erfüllt sein, die sich aus der in der Ordnung des Studiengangs festgelegten Zielsetzung des Studiengangs ableiten: 

	3 Verfahren
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	(3) Das Eignungsmindestkriterium und die Voraussetzung zur Teilnahme am Eignungsfeststellungsverfahren ist eine Durchschnittsnote der HZB von 2,70. Sollte dieses Kriterium nicht erfüllt sein, so kann dies entweder durch überdurchschnittliche Leistungen (2,5 oder besser) in der Abiturprüfung in Mathematik und Physik oder durch überdurchschnittliche Leistungen in diesen Fächern im letzten Schuljahr ausgeglichen werden. Bei Berücksichtigung der Leistungen im letzten Schuljahr wird die gemittelte Note für Mathematik und Physik als Bewertungskriterium herangezogen. Bei Erfüllung eines der zuvor genannten Kriterien wird für spätere Berechnungen die Durchschnittsnote der HZB auf den Wert von 2,7 gesetzt. Sollten für die relevanten Fächer weder Abiturprüfungsnoten noch Noten aus dem letzten Schuljahr vorliegen, so wird, wie bei Nichterfüllen der oben genannten Kriterien, die Zulassung versagt. 
	(4) Liegt als HZB eine allgemeine Hochschulreife (§63 Absatz 2 Nr. 1 HHG) vor und ist die darauf angegebene Durchschnittsnote 1,70 oder besser, so wird auf die zweite Stufe des Eignungsfeststellungsverfahrens verzichtet und die Zulassung direkt ausgesprochen. 
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	(1) Zur Eignungsfeststellung werden die Durchschnittsnote der HZB und das Ergebnis des Auswahlgesprächs herangezogen, wobei die Durchschnittsnote der HZB zu 51 % und das Ergebnis des Gesprächs zu 49 % zu berücksichtigen sind. Die Eignung ist festgestellt, wenn diese so zusammen gesetzte Note 2,30 oder besser ist.
	(2) Das Auswahlgespräch ist nicht öffentlich. Es wird als Einzelgespräch mit mindestens einem Hochschullehrer und einem wissenschaftlichen Mitarbeiter, der einem anderen Fachgebiet als der teilnehmende Hochschullehrer angehört, durchgeführt. Ferner können weitere der Technischen Universität als Mitarbeiter oder Student angehörige und zur Vertraulichkeit verpflichtete Personen teilnehmen. Das Gespräch hat eine Dauer von ca. 25 Minuten. 
	(3) Der festgesetzte Termin für das Gespräch ist vom Bewerber einzuhalten. Findet das Gespräch nicht statt und wird für das Nichterscheinen kein ärztliches Attest oder eine andere triftige Begründung vorgelegt, wird die Gesamtnote 5,0 vergeben. In diesem Gespräch wird bewertet, inwieweit die unter Abschnitt 2, Absatz 2 genannten Kriterien 2 bis 7 erfüllt sind. 
	(4) Einzelheiten des Ablaufs und der Bewertung sind in Anlage 1 aufgeführt. Diese können per Fachbereichsratsbeschluss von Bewerbungszeitraum zu Bewerbungszeitraum geändert werden. Die jeweils aktuelle Fassung wird auf den Internetseiten des Fachbereichs bekannt gegeben. 
	(5) Die Bewertung der Auswahlgespräche erfolgt nach folgendem Schema: Im Anschluss an jedes Gespräch wird der Grad der Erfüllung in eine achtstufige Skala (s. Anlage 1) eingetragen. Die Gesamtnote des Auswahlgesprächs wird anhand der Formel GN = 3,7+(6/N)·G1-(3/N) G2errechnet (wobei GN für die Gesamtnote des Auswahlgesprächs, N für die Anzahl der bewerteten Kriterien, G1 für die Anzahl der unterdurchschnittlichen Wertungen von Auswahlkriterien und G2 für die Anzahl der überdurchschnittlichen Wertungen von Auswahlkriterien stehen), wobei für die weitere Berechnung auf die erste Nachkommastelle abgerundet wird. Wird jedoch bei einem oder mehreren Anforderungskriterien ein weit unter dem Durchschnitt liegender Wert festgestellt, findet die Formel keine Anwendung, sondern das gesamte Gespräch wird mit der Note 5,0 bewertet. Die Gründe für diese Entscheidung werden im Protokoll erläutert. 
	(6) Die Gesamtnote 5,0 wird auch vergeben, wenn der Kenntnisstand in Mathematik und Physik deutlich von den unter dem Punkt 2, Absatz (2), Kriterium 7 genannten, von der KMK festgelegten Standards für Leistungskurse in Mathematik und Physik abweicht und die bisherigen Leistungen im Bereich Mathematik und Naturwissenschaften die Annahme nicht rechtfertigen, dass noch im ersten Semester der Rückstand kompensiert werden kann. Die Gründe für diese Entscheidung werden im Protokoll erläutert. 
	(7) Auf ein Auswahlgespräch vor Ort an der Technischen Universität Darmstadt kann verzichtet werden, wenn der erste Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik Deutschland liegt oder der Bewerber sich während des für die Bewerbungsphase bekannt gegebenen Zeitraums der Auswahlgespräche aufgrund von Dienstverpflichtungen oder sozialer Einsätze außerhalb der Bundesrepublik Deutschland befindet.
	Stattdessen wird ein Ferngespräch, wenn möglich mittels eines Bild und Ton übertragenden Mediums, geführt. Vorab ist eine schriftliche Stellungnahme auf einen Fragenauszug des Auswahlgesprächsleitfaden zur Verfügung zu stellen, um auch für ein über die Distanz geführtes Gespräch eine Vertiefung zu erreichen.
	Die Dauer des Ferngesprächs dauert ca. 15 Minuten. Die Bewertung erfolgt in gleicher Weise wie bei den Vor-Ort-Gesprächen. 

	5 Gültigkeit der Feststellung
	(1) Bewerber, die als geeignet festgestellt werden, können bei Nichtannahme des Studienplatzes in späteren Bewerbungen ohne weitere Eignungsfeststellung zugelassen werden, allerdings ist die Bescheinigung der Studienbewerbung beizufügen. 

	6 Studienort- oder Studiengangwechsel
	(1) Die Bestimmungen dieser Satzung gelten auch für Studienbewerber, die zuvor an einer anderen Hochschule in einem der in Abschnitt 1, Abs. 1 genannten Studiengänge das Fach Maschinenbau oder verwandte Studiengänge studiert haben und die an der Technischen Universität Darmstadt in ein höheres Fachsemester aufgenommen werden wollen. Wurden im bisherigen Studium Leistungen erbracht, die erwarten lassen, dass der Studienbewerber den Anforderungen des weiteren Studiums gerecht wird, kann der Studienbewerber von der Eignungsfeststellung ganz oder teilweise befreit werden. Die Entscheidung trifft der Vorsitzende der Prüfungskommission. Die für die Entscheidung erforderlichen Unterlagen sind von dem Studienbewerber vorzulegen. 

	7 In-Kraft-Treten
	(1) Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 01.03.2012 in Kraft. Sie gilt damit für die Bewerbungsperioden ab Wintersemester 2012/13.
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	(2) Unter HZB wird folgend die Hochschulzugangsberechtigung nach § 54 Abs. 4 Hessisches Hochschulgesetz in der Fassung des Vierten Gesetzes zur Änderung des Hessischen Hochschulgesetzes und anderer Gesetze vom 28. September 2007 (GVBl. I S. 640)- HHG verstanden. 
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	(1) Die Aufnahme in den Bachelorstudiengang Maschinenbau – Mechanical and Process Engineering an der Technischen Universität Darmstadt setzt eine besondere Qualifikation voraus. Deshalb ist neben der Hochschulreife ein Eignungsnachweis nach Maßgabe der folgenden Regelungen zu erbringen.
	(2) Zweck des Verfahrens ist es festzustellen, ob neben der mit dem Erwerb der Hochschulreife nachgewiesenen Qualifikation die individuellen Voraussetzungen vorhanden sind, die einen erfolgreichen Studienverlauf erwarten lassen. Für den hier betrachteten Studiengang müssen über die HZB hinaus insbesondere folgende Eignungsvoraussetzungen erfüllt sein, die sich aus der in der Ordnung des Studiengangs festgelegten Zielsetzung des Studiengangs ableiten: 

	3 Verfahren
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	(3) Das Eignungsmindestkriterium und die Voraussetzung zur Teilnahme am Eignungsfeststellungsverfahren ist eine Durchschnittsnote der HZB von 2,70. Sollte dieses Kriterium nicht erfüllt sein, so kann dies entweder durch überdurchschnittliche Leistungen (2,5 oder besser) in der Abiturprüfung in Mathematik und Physik oder durch überdurchschnittliche Leistungen in diesen Fächern im letzten Schuljahr ausgeglichen werden. Bei Berücksichtigung der Leistungen im letzten Schuljahr wird die gemittelte Note für Mathematik und Physik als Bewertungskriterium herangezogen. Bei Erfüllung eines der zuvor genannten Kriterien wird für spätere Berechnungen die Durchschnittsnote der HZB auf den Wert von 2,7 gesetzt. Sollten für die relevanten Fächer weder Abiturprüfungsnoten noch Noten aus dem letzten Schuljahr vorliegen, so wird, wie bei Nichterfüllen der oben genannten Kriterien, die Zulassung versagt. 
	(4) Liegt als HZB eine allgemeine Hochschulreife (§ 54 Absatz 2 Nr. 1 HHG) vor und ist die darauf angegebene Durchschnittsnote 1,70 oder besser, so wird auf die zweite Stufe des Eignungsfeststellungsverfahrens verzichtet und die Zulassung direkt ausgesprochen. 

	4 Durchführung des Eignungsfeststellungsverfahrens
	(1) Zur Eignungsfeststellung werden die Durchschnittsnote der HZB und das Ergebnis des Auswahlgesprächs herangezogen, wobei die Durchschnittsnote der HZB zu 51 % und das Ergebnis des Gesprächs zu 49 % zu berücksichtigen sind. Die Eignung ist festgestellt, wenn diese so zusammen gesetzte Note 2,30 oder besser ist.
	(2) Das Auswahlgespräch ist nicht öffentlich. Es wird als Einzelgespräch mit mindestens einem Hochschullehrer und einem wissenschaftlichen Mitarbeiter, der einem anderen Fachgebiet als der teilnehmende Hochschullehrer angehört, durchgeführt. Ferner können weitere der Technischen Universität als Mitarbeiter oder Student angehörige und zur Vertraulichkeit verpflichtete Personen teilnehmen. Das Gespräch hat eine Dauer von ca. 25 Minuten. 
	(3) Der festgesetzte Termin für das Gespräch ist vom Bewerber einzuhalten. Findet das Gespräch nicht statt und wird für das Nichterscheinen kein ärztliches Attest oder eine andere triftige Begründung vorgelegt, wird die Gesamtnote 5,0 vergeben. In diesem Gespräch wird bewertet, inwieweit die unter Abschnitt 2, Absatz 2 genannten Kriterien 2 bis 7 erfüllt sind. 
	(4) Einzelheiten des Ablaufs und der Bewertung sind in Anlage 1 aufgeführt. Diese können per Fachbereichsratsbeschluss von Bewerbungszeitraum zu Bewerbungszeitraum geändert werden. Die jeweils aktuelle Fassung wird auf den Internetseiten des Fachbereichs bekannt gegeben. 
	(5) Die Bewertung der Auswahlgespräche erfolgt nach folgendem Schema: Im Anschluss an jedes Gespräch wird der Grad der Erfüllung in eine achtstufige Skala (s. Anlage 1) eingetragen. Die Gesamtnote des Auswahlgesprächs wird anhand der Formel GN = 3,7+(6/N)·G1-(3/N) G2errechnet (wobei GN für die Gesamtnote des Auswahlgesprächs, N für die Anzahl der bewerteten Kriterien, G1 für die Anzahl der unterdurchschnittlichen Wertungen von Auswahlkriterien und G2 für die Anzahl der überdurchschnittlichen Wertungen von Auswahlkriterien stehen), wobei für die weitere Berechnung auf die erste Nachkommastelle abgerundet wird. Wird jedoch bei einem oder mehreren Anforderungskriterien ein weit unter dem Durchschnitt liegender Wert festgestellt, findet die Formel keine Anwendung, sondern das gesamte Gespräch wird mit der Note 5,0 bewertet. Die Gründe für diese Entscheidung werden im Protokoll erläutert. 
	(6) Die Gesamtnote 5,0 wird auch vergeben, wenn der Kenntnisstand in Mathematik und Physik deutlich von den unter dem Punkt 2, Absatz (2), Kriterium 7 genannten, von der KMK festgelegten Standards für Leistungskurse in Mathematik und Physik abweicht und die bisherigen Leistungen im Bereich Mathematik und Naturwissenschaften die Annahme nicht rechtfertigen, dass noch im ersten Semester der Rückstand kompensiert werden kann. Die Gründe für diese Entscheidung werden im Protokoll erläutert. 
	(7) Auf ein Auswahlgespräch vor Ort an der Technischen Universität Darmstadt kann verzichtet werden, wenn der erste Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik Deutschland liegt oder der Bewerber sich während des für die Bewerbungsphase bekannt gegebenen Zeitraums der Auswahlgespräche aufgrund von Dienstverpflichtungen oder sozialer Einsätze außerhalb der Bundesrepublik Deutschland befindet.
	Stattdessen wird ein Ferngespräch, wenn möglich mittels eines Bild und Ton übertragenden Mediums, geführt. Vorab ist eine schriftliche Stellungnahme auf einen Fragenauszug des Auswahlgesprächsleitfaden zur Verfügung zu stellen, um auch für ein über die Distanz geführtes Gespräch eine Vertiefung zu erreichen.
	Die Dauer des Ferngesprächs dauert ca. 15 Minuten. Die Bewertung erfolgt in gleicher Weise wie bei den Vor-Ort-Gesprächen. 

	5 Gültigkeit der Feststellung
	(1) Bewerber, die als geeignet festgestellt werden, können bei Nichtannahme des Studienplatzes in späteren Bewerbungen ohne weitere Eignungsfeststellung zugelassen werden, allerdings ist die Bescheinigung der Studienbewerbung beizufügen. 

	6 Studienort- oder Studiengangwechsel
	(1) Die Bestimmungen dieser Satzung gelten auch für Studienbewerber, die zuvor an einer anderen Hochschule in einem der in Abschnitt 1, Abs. 1 genannten Studiengänge das Fach Maschinenbau oder verwandte Studiengänge studiert haben und die an der Technischen Universität Darmstadt in ein höheres Fachsemester aufgenommen werden wollen. Wurden im bisherigen Studium Leistungen erbracht, die erwarten lassen, dass der Studienbewerber den Anforderungen des weiteren Studiums gerecht wird, kann der Studienbewerber von der Eignungsfeststellung ganz oder teilweise befreit werden. Die Entscheidung trifft der Vorsitzende der Prüfungskommission. Die für die Entscheidung erforderlichen Unterlagen sind von dem Studienbewerber vorzulegen. 

	7 In-Kraft-Treten
	(1) Diese Satzung tritt mit Wirkung vom 01.03.2012 in Kraft. Sie gilt damit für die Bewerbungsperioden ab Wintersemester 2012/13.
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